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Weltfriedenstag

Am 6. August 1945 wurde durch eine einzige Bombe eine ganze Stadt ausgelöscht. Mit den Atombomben auf Hiroshima und Nagasaki wurde sichtbar, wie nahe die Menschheit mit Kriegen an der Selbstzerstörung ist. Verzichten wollte bisher keine Atommacht, doch 1968 unterzeichneten die USA, Großbritannien und die UdSSR einen Vertrag über die Nichtverbreitung von Kernwaffen.

Zu den Aktionen dieses Sommers gehört eine „Pilgerfahrt für den Frieden“, bei der die „Madonna von Nagasaki“ verschiedene europäische Städte „besuchte“. Das Fragment einer durch den Atombombenabwurf auf die japanische Stadt stark beschädigte Marienstatue war unter anderem in Rom und Barcelona; Ziel der Reise war die nordspanische Stadt Guernica, die im spanischen Bürgerkrieg im April 1937 durch einen Bombenangriff der deutschen Luftwaffe zerstört wurde. Begleitet wurde die Aktion vom Erzbischof von Nagasaki, Mitsuaki Takami.
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Augsburger Friedensfest

1650 feierten die Protestanten in Augsburg erstmals ein Friedensfest. Anlass war die Rückgabe ihrer Kirchen. 1629 hatte der Rat der Stadt am 8. August die evangelischen Kirchen geschlossen und die evangelischen Pfarrer ohne Bürgerrecht aufgefordert, die Stadt zu verlassen. Beim Friedensfest dachten die Augsburger auch an die Schrecken des Dreißigjährigen Krieges, der 1648 mit dem Westfälischen Frieden beendet wurde, der fortan den evangelischen Christen gleiche politische und religiöse Rechte wie den katholischen einräumte. 

Das Hohe Friedensfest ist seit 1950 ein gesetzlicher Feiertag. Arbeitnehmer und -nehmerinnen können diesen in Deutschland einzigen auf eine Stadt beschränkten Feiertag allerdings nur in Anspruch nehmen, wenn sie im Stadtgebiet tätig sind. Seit 1985 feiern evangelische und katholische Christen das Hohe Friedensfest gemeinsam, in jüngerer Zeit wurden die Aktionen multireligiös und multikulturell.

Hinweis: In Zeitreise 2 (Realschule Bayern), Stuttgart / Leipzig 2009, S. 156-157, findet sich in einer regionalgeschichtlichen Vertiefung im Umfeld des Dreißigjährigen Kriegs ein Projektvorschlag zum Augsburger Friedensfest.
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Vor 70 Jahren: Beginn der Luftschlacht um England

Am 10. August 1940 begann die deutsche Luftwaffe mit Bombenangriffen auf England, doch gelang es den Deutschen nicht, die britische Royal Air Force niederzuringen. Die Wind gesät hatten, sollten noch Sturm ernten. 

Was mit dem „Coventrieren“ englischer Städte begonnen hatte, kehrte als systematisches Tag- und Nachtbombardement durch alliierte Luftstreitkräfte nach Deutschland zurück. Ungehört blieb auch in Großbritannien die Stimme der Kirche: Trotz der Zerstörung Coventrys rief Propst R. T. Howard in einer von der BBC aus den Ruinen der Kathedrale übertragenen Weihnachtsmesse 1940 zur Verbannung jeglicher Hass- und Rachegedanken auf. Der anglikanische Bischof George Kennedy Allen Bell verurteilte mehrfach öffentlich das spätere, gegen die deutsche Zivilbevölkerung gerichtete Flächenbombardement der Alliierten als barbarisch. Die Antwort waren empörte Proteste von Politikern und Privatpersonen. 

Nach dem Angriff wurde aus Zimmermannsnägeln, die die Deckenbalken der Kathedrale zusammengehalten hatten, das Nagelkreuz zusammengefügt. Es steht heute auf dem Altar der neuen Kathedrale und gilt als Zeichen der Versöhnung und des Friedens. Weitere Nagelkreuze befinden sich in über 160 Kirchengemeinden weltweit, die zusammen die Nagelkreuzgemeinschaft bilden.
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Beginn des muslimischen Fastenmonats Ramadan 

Das Fasten im Ramadan gehört zu den fünf wichtigsten religiösen Pflichten der Muslime. Von der Morgendämmerung bis zum Sonnenuntergang wird auf Essen und Trinken verzichtet. Umso größer ist die Freude auf das gemeinsame Essen am Abend im Kreis der Familie. Häufig werden auch Gäste eingeladen und Arme bewirtet.

Die Fastenpflicht betrifft alle Muslime ab der Geschlechtsreife (erste Monatsblutung bei Mädchen, erster Samenerguss bei Jungen). Vor diesem Zeitpunkt ist freiwilliges Fasten erwünscht. Alte, kranke und schwache Leute, sowie Reisende, Schwangere, Wöchnerinnen und menstruierende Frauen sind von der Fastenpflicht befreit.
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Weltjugendtag

Mit diesem Tag ruft die UNO die Jugend der Welt zur Beteiligung in Politik und Gesellschaft auf. Politikerinnen und Politiker sollen spüren, dass die nachwachsenden Generationen zum Beispiel in Bildungs- und Umweltfragen mitreden wollen. Das Motto 2010 lautet "Dialog und gegenseitiges Verständnis" und verweist auf die Bedeutung des Dialogs zwischen jungen Menschen unterschiedlicher Kulturen und zwischen den Generationen. Mit dem 12. August 2010 beginnt auch das von den UN ausgerufene Internationale Jahr der Jugend.

Zu Anfang des 21. Jahrhunderts konstatieren Jugendsoziologen in Deutschland ein Ende des Generationenkonflikts, wie er etwa bei den „68ern“ am deutlichsten zum Ausdruck kam. Die heute 40- bis 50-jährigen Eltern verstünden sich selber als Individualisten und hätten großes Verständnis für die Bedürfnisse und Eigenheiten ihrer Kinder. Zugleich erlebten sie selber, wie viel Flexibilität und Änderungsbereitschaft heute nötig ist; ähnlich gingen auch die Jüngeren sehr abgeklärt mit ihrer Zukunft um und lebten gerne im Jetzt. Die Öffentlichkeit entwickle daher ein Bild von jungen Menschen, die wenig Kampfgeist und Ausdauer haben, während frühere Jugendgenerationen für Idealen kämpften.
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Weltlinkshändertag

13
100. Todestag der englischen Krankenpflegerin und Erfinderin des Kriegslazaretts Florence Nightingale

Es hätte ein Luxusleben an der Seite eines ebenfalls situierten Gemahls werden können, doch die Tochter aus wohlhabendem Hause entschied sich anders. Zwar gab es eine Familientradition, sich für die armen Schichten einzusetzen, doch Krankenpflege war keine Lebensaufgabe, die die Familie als passend empfand. Florence Nightingale kämpfte ihren Entschluss durch und wurde zu einer Pionierin des Gesundheitswesens. 

1853 erschütterten Berichte über das Schicksal britischer Verwundeter des Krim-Kriegs die Öffentlichkeit. Was Florence Nightingale und ihre Krankenschwestern 1854 im Lazarett von Scutari vorfanden, bestätigte die schlimmsten Vorstellungen. In ständigen Auseinandersetzungen mit den eigentlich Verantwortlichen, die keine zivile Einmischung in Militärangelegenheiten wollten, verbesserte sie das Schicksal der über 5.000 Verletzten. Schließlich selber erkrankt musste Nightingale die Heimreise antreten, doch ihr Einsatz machte die privat nicht ganz einfache Frau zur Ikone des einfachen Soldaten. 
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Heute schlägt‘s aber...

Von einer Zahl, die manche nicht auszusprechen wagen

Haben Zahlen eigentlich einen eigenen Charakter? Es gibt existenzielle Fragen, auf die kommt man erst lange nach dem Führerschein-Erwerb (Zahl: 18, neuerdings auch 17) oder der Silberhochzeit (immer noch 25). Ist die leibesfüllige Acht nicht ein ideales Sinnbild barocker Lebensfreude und Diesseitsbejahung? Zudem ist sie als einzige Zahl sogar als Verb verwendbar: hab Acht! Eine sehr aktive Zahl also. 

Dagegen geht die schmallippige Eins, die ihr Köpfchen demütig senkt, als Muster an Bescheidenheit durch. In semitischen Sprachen wird die Sieben gleichgesetzt mit schlechthinniger Vollkommenheit, was quasi einer Einstufung in den Adelsstand gleichkommt. 

Aber wie steht es mit jener höchst gefährlichen Ziffer, die wir uns hier und noch dazu heute gar nicht getrauen auszusprechen? Sie wissen schon, diese Zahl nach der Zwölf, die gerade in Verbindung mit einem Freitag so verheerende Wirkungen zeitigen soll. In Hotels sucht man sie oft vergeblich an Zimmertüren, manches Hochhaus verzichtet gar auf ein Stockwerk ihres Namens und auch im Motorsport oder auf Sportlertrikots ist sie nicht so übertrieben beliebt.

Dem Buch-Autor Michael Ende verdanken wir immerhin die Erkenntnis, dass sie auf jeden Fall wild sein muss. Höhere Weihen hat sie als Kardinalzahl auch, zumal das 2. Buch Mose schon weiß, dass Gott genauso viele Eigenschaften besitzen soll.

Die Maya hatten noch keine Angst vor der Unglücks- und Verschwörungsziffer, denn sie glaubten daran, dass es weniger als vierzehn, aber mehr als zwölf Himmel gibt. Ja schön, im Tarot steht die Zahl für den Tod, aber immerhin war sie auch die erste Zahl, die jemals in der legendären „Ziehung der Lottozahlen“ in der ARD ausgespielt wurde. Und seither übrigens am seltensten.

Eine sehr ambivalente Dame also, die auch einiges aushalten muss. Denn wie oft hört man: jetzt schlägt‘s aber...! Naja, Sie wissen schon...

Jens Voskamp, Glosse Heute schlägt’s aber..., in: Nürnberger Nachrichten 13.8.2010, S. 2.
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Mariä Himmelfahrt

2010 ist kein gutes Jahr für Brückentage. Vier der bundeseinheitlichen Feiertage fallen auf einen Samstag oder Sonntag, außerdem der nur regional geschützte katholische Feiertag Mariä Himmelfahrt. Der Glaube an die leibliche Aufnahme Marias in den Himmel wurde am 1. November 1950 von Papst Pius XII. für die katholische Kirche zum Glaubensinhalt erhoben. Deshalb wird dieser Feiertag auch nur in katholischen Ländern und Gebieten gefeiert. Nach katholischem Verständnis ist bei Maria als dem ganz erlösten Menschen und als dem Urbild der Kirche bereits erfüllt, worauf die Christen bis zum Ende der Zeiten noch warten.


65 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs hat die japanische Regierung mit einer umstrittenen Tradition gebrochen. Erstmals besuchte kein Minister am Jahrestag der Kapitulation den Yasukuni-Schrein in Tokio, ein Denkmal für die etwa 2,5 Mio. getöteten japanischen Soldaten. Allerdings werden dort auch 14 verurteilte Kriegsverbrecher geehrt. Stattdessen entschuldigte sich Ministerpräsident Naoto Kan bei einer Gedenkveranstaltung besonders bei den Völkern Asiens.
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Heute vor 70 Jahren:

Am 20. August 1940, mitten in Zweiten Weltkrieg, kam Frère Roger alleine nach Taizé in Burgund. Er hatte vor, in dem Dorf eine Gemeinschaft von Brüdern zu gründen. Am 16. August 2005 starb er durch die Hand einer verwirrten jungen Frau während des Abendgebets – umgeben von seiner mittlerweile weltweit bekannten und tätigen Ökumenischen Gemeinschaft. 
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Friedensfest in Meeder

Neben der Stadt Augsburg, die ihr Friedensfest jährlich am 8. August begeht, gibt es in Bayern noch einen zweiten Ort, an dem man sich jährlich an das Ende des 30-jährigen Krieges erinnert: Meeder im Coburger Land. Am 19. August 1650 hatte der Coburger Herzog Friedrich Wilhelm II. die jährliche Feier eines Friedensdankfestes im gesamten Fürstentum angeordnet, das bis 1921 am Sonntag nach Sebaldi (19. August) in jeder Kirchengemeinde des Coburger Landes gefeiert wurde. Nach dem Ersten Weltkrieg wurde "Frieden" in Deutschland mit Niederlage und nationaler Schande gleichgesetzt; nur die Kirchengemeinde Meeder bewahrte die Tradition. Im zehnjährigen Turnus beteiligen sich seit 1971 auch die übrigen Kirchengemeinden des Coburger Landes. 1982 wurde in Meeder ein Friedensmuseum eingerichtet, das sogar die Anerkennung der Vereinten Nationen gefunden hat. Die Ortsgeschichte bietet viel Material. Es fängt mit Jahresangaben in Kirchenbüchern an: Annus salutis MDCLVII et Restitutae Pacis VIII = 1657. Jahr des Heils und 8. Jahr des wieder hergestellten Friedens. Nach einem 30-jährigen Krieg wird der Frieden wie eine neue Zeit empfunden. Eine alte Altarbibel liegt aufgeschlagen im Museum. Bei Matthäus fehlen Seiten. 1934 fängt der junge Pfarrer Pürckhauer mit täglichen "Bekenntnisgottesdiensten" an, um Solidarität mit der bedrängten Kirchenleitung zu demonstrieren. Immer härter wird der Kampf. 1941 reißen fanatisierte Schulkinderdie Bergpredigt aus der Altarbibel. Jesu Gebot der Feindesliebe gilt als "Friedenshetze". 2009 wurde eine "Initiative Friedensmuseum" gegründet, die bis zum 360. Friedensdankfest 2011 eine neue Konzeption erarbeiten will.

Werner Pürckhauer: Kirchenkampf im Coburger Land, 1992 Landeskirchl. Archiv Nürnberg N26 4-13477[15
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Mit einem Internationalen Gedenktag erinnern die Vereinten Nationen an die historische Sklaverei und machen auf moderne Formen von Schuldknechtschaft über Menschenhandel bis zur Zwangsprostitution bis aufmerksam. Offiziell gibt es kein Land mehr, dass Sklaverei zulässt. Tatsächlich sind aber immer noch Millionen Menschen von Menschenhandel und Sklavenhaltung betroffen. 
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100. Geburtstag von Mutter Teresa

Am 27. August wäre Agnes Gonxha Bojaxhiu, bekannter als Mutter Teresa, 100 Jahre alt geworden. Die katholische Nonne und spätere Ordensgründerin der Missionarinnen der Nächstenliebe wurde 1910 im mazedonischen Skopje geboren und war vor allem in Indien tätig. Ihre Hingabe an die Armen, Kranken und Sterbenden Kalkuttas wurde mit dem Friedensnobelpreis gewürdigt und machten sie auch über die christlichen Kreise Indiens hinaus zu einer Nationalheiligen. Ihre streng katholische Frömmigkeit, die sich auch in ihren ethischen Äußerungen zeigten, und die Zurückhaltung bei der Gesellschaftskritik machten sie allerdings auch zum Gegenstand von Kritik. Mutter Teresa starb am 5. September 1997 im Alter von 87 Jahren. Papst Johannes Paul II. sprach die „Mutter der Armen“ 2003, sechs Jahre nach ihrem Tod, selig. Es war das bislang kürzeste Seligsprechungsverfahren der Neuzeit.

http://wiki.rpi-virtuell.net/index.php/Mutter_Teresa_(Materialsammlung)
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